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Au. 92. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
41. Sitzung. 

Berlin, 5. Febr. Am Miniſtertiſche: v. Puttkamer, v Goßler. 
Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 114 Uhr. 
Eingegangen iſt ein Schreiben von den Miniftern des Innern, der 

öffentlichen Arbeiten und der Finanzen, betreffend den Neubau eines 
Geſchäftsgebäudes für das Haus der Abgeordneten. s 
Auf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der zweiten Berathung 
des Etats des Kultusminiſteriums. > 
Zu Kap. 120. Höher: Lebranftalten Tit. 1 (Zahlungen vermöge 
rechtlicher Verpflichtung 221,157 M.) erhält das Wort 
Geb. Rath Stauder: Der erſte Beſchwerdepunkt in der geſtrigen 
Rede des Abg. Kantak galt der Benachtheiligung der polniſchen 
Sprache als Unterrichtsſprache. Es trifft dies aber nur für drei Lehr⸗ 
anſtalten zu und auch hier nicht generell für den katholiſchen Religions⸗ 
unterricht, ſondern nur für Sexta und Quarta. Wir haben in Poſen 
jetzt eine Schülergeneration vor uns, welche mit Ausnahme des katbo⸗ 
iſchen Religionsunterrichts in allen Fächern in deutſcher Sprache un⸗ 
terrichtet worden iſt. Die Reviſtonen, welche häufig in letzter Zeit an⸗ 
eſtellt worden find, haben das günſtige Reſultat gehabt, daß die 
Schüler deutſcher und die polniſcher Zunge in den ſchriftlichen Arbeiten 
enau das Gleiche leiſten können. Auch bei den Abiturientenprüfungen 
bat ſich daſſelbe günſtige Reſultat ergeben. — An den Gymnaſten in 
Poſen iſt allerdings ein Rückgang in der Zahl der polniſchen Schüler 
u konſtatiren geweſen, aber daſſelbe gilt in gleichem Maße von den 
deutschen Schülern. Dagegen hat das Marien⸗Gymnaſium in Poſen, gegen 
welches von gegneriſcher Seite fo viele Vorwürfe erhoben worden find, jetzt eine 
böbere Frequenz, als jemals und auch die Zahl der Schüler polniſcher 
Zunge hat ſich vermehrt. Die Frequenz der Vorſchulen iſt ziemlich 
Die gleiche geblieben, nur iſt, was recht bedauerlich, die Zahl der 
Schüler polniſcher Zunge an den Vorſchulen nicht gewachſen. — 
Wenn in einigen Orten für den katholiſchen Religionsunterricht nicht 
genügend geſorgt ift, ſo liegt dies nicht an dem Miniſter, ſondern die 
Schuld tragen ſehr unangehme perſönliche Verhältniſſe, deren Hebung 
boftentlih bald wird herbeigeführt werden können. Abg. Kantak hat 
endlich darüber geklagt, daß für den fakultativen Unterricht der pol⸗ 
niſchen Sprache nicht genügend geſorgt iſt. Dieſe Klage iſt unberech⸗ 
tigt, es iſt Alles geſchehen, was irgend verlangt werden kann, und wo 
ein Mißſtand hierin ſich zeigt, wird ſtets ſofort Abhilfe geſchafft. 
bg. Dr. Kropatſchek bittet den Präſidenten die Dis kuſſlon 
ber die Zeſoldung der Lehrer der höheren Anſtalten NY verſchieben 
bis ee Über die sabineich eingegangenen onen bes 
kreſſend die Gehaltsverhältniſſe der Lehrer. 
— v. Köller erklärt ſich mit dem Vorſchlage einver⸗ 


Abg. Dr Kropatſchek befürwortet eine Aenderung der Zwitter⸗ 
ſtellung derjenigen Elementarlehrer, welche an höheren Schulen unter⸗ 
Fichten. Sie ſeien ſchlechter geſtellt, als die Elementarlehrer an Volks⸗ 
ſchulen und erhalten nicht einmal die Wohnungsgeldzuſchüſſe wie die 
übrigen Lebren der höheren Schulen. 

Geb.⸗Ratb Boths: Die von dem Vorredner vorgebrachten Uebel⸗ 
ſtände kann ich nur anerkennen. An den Staatsſchulen hat die Re⸗ 
böberen ſtets den Grundſatz feſtgehalten, daß die Elementarlehrer der 

öberen Schulen mindestens ebenſo gut geſtellt würden, wie ihre Kollegen 
an den Volksſchulen. Auch auf die ſtädtiſchen Schulen fucht die Her 
gierung in gleicher Weiſe einzuwirken, einen Zwang bei dieſen Schulen 
auszuüben, iſt fie jedoch nicht im Stande. 

Abg. Dr. Virchow: Im Laufe des letzten Dezenniums iſt in 
den Altersgrenzen der Primaner und Maturi an Gymnaſien eine Ver⸗ 
ſchiebung in pejus eingetreten. Peterſilge hat in ſe nem jüngſt erſchienenen 
Buche darüber ſehr lehrreiche Ziffern angeführt. Nach ſeinen Angaben 
baben ihr Abiturientenexamen gemacht: 


(gen Reiches an 


im Alter bis 19 Jahren 19—20 J. 20 —21 J. über 21 Jahr 
1877 20,1 vGt. 26,5 pCt. 25 pCt. 22 265 b 
1881 18 pCt. 26,8 pCt. 23,9 Ct. 26 pCt. 


Das find doch horrible Erfahrungen ; Peterſilge nimmt als normal 
für das Abiturientenexamen das Alter von 18—19 Jahren an — wie 
ring iſt nun die Zabl geworden, die in dieſem normalen Alter 
ehr Examen abſolpirt! Aber auch bei den Realſchul⸗ Abiturienten iſt 
die Zahl derer, die mit 18—19 Jabren das Examen beſtehen, von 
1869—1881 von 59 pCt. allmälig geſunken bis auf 27,1 pCt. Ich 
glaube, daß dieſer Rückſchritt nicht allein der Methode des Unter⸗ 
zicht zur Laſt fällt. Mit Schuld trägt die außerordentliche Ueber⸗ 
füllung unſerer Schulen, die eine Individualiſtrung des Unterrichts 
gar nicht mehr zuläßt. Wir werden daher noch mehr als bisher 
arauf bedacht ſein müſſen auf Gründung neuer Schulen und auf 
Erweiterung der beſtehenden Anſtalten durch Parallelkloſſen ꝛc. 
Ein Uedelſtand iſt auch unſer ſetziges Schreibweſen. Die Idee, 
daß immer noch die deutſchen und lateiniſchen Lettern exerzirt werden 
müſſen, iſt doch auf die Dauer nicht haltbar. Dieſes doppelte Syſtem 
trägt weſentlich zur Belaftung der Schüler und Lehrer mit bei. Wenn 
der Reichskanzler ſich für die deutſche Schrift ausgeſprochen, fo iſt das 
ein Zeichen für feine Vorliebe für altdeutſches Weſen. aber ein Beweis 
für das Bedürfniß dieſer Schrift iſt es nicht. Die deutſche Schrift 
erſchwert unſeren Verkehr mit den anderen Nationen. In der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Literatur haben wir die deutſchen Lettern ſchon längſt auf⸗ 
gegeben. Ein pofitiver Nutzen dieſes doppelten Syſtems iſt gar nicht 
erſichtlich. Die Folge dieſes Doppelſyſtems iſt die Verſchlechte rung der 
andſchrift, da die Aufmerkſamkeit nun nach zwei ganz verſchledenen 
ichtungen gelenkt werden muß. Will Jemand ſich den Luxus zweier 
Syſteme gönnen, fo will ich ihm ebenſowenig entgegegentreten, als 
wenn er ſich den Luxus eines altdeutſchen Mobiliars gönnt. Aber in 
der Schule iſt dieſes Dopoelſyſtem nicht haltbar. — Auch für den ſteno⸗ 
aphiſchen Unterricht könnte die Regierung etwas mehr thun. Es 
Fandel ſich um einen Lehrgegenſtand, der keine große Zeit in Anſpruch 
nimmt. Wenn man den Unterricht in die Tertig der Lehranſtalten 
einführt, ſo würde bei zweiſtündigem Unterrichte wöchentlich ein, höch⸗ 
zwei Semeſter völlig ausreichen. Das Bedürfniß der Kenntniß 

der Stenographie iſt zweifellos, die Kenntnis der Stenographie eine 
oße Stütze im Kampfe um das Daſein. Bei Einführung der 
opvapbie auf den Schulen liegt vielleicht die Gefahr einer 
Verſchlechterung der Orthographie vor. Aber vor Allem muß 
die Regierung in der Feſtſtellung dieſer Orthographie etwas kon⸗ 
der jetzigen Beſtimmungen 


ſequenter e und eine Reviſton 
erbeiführen. So beſonders über die Anwendung von C. und 3 


5 


PP 
Das Rbonnement auf dieſes täglich zue Mal ers 
ſcheinende Olatt beträgt vierteljährlich für die Stabt 
Bofen 4½ Mark, für ganz Deutſchlaud 8 Mark 5 Pf 
Neaellungen wehmen alle Poſtanſtalten ves seut⸗ 


—— —— ͤ ͤ —öœœMꝛœꝛ————— ͤ b1w— H ůV—ůͤ— ——— —⸗3ͥ.nũ — ͤ ä—4àwꝛi—ͤ— —2ͤ—¼ — x > 4 


und vor Allem über den Gebrauch des e in der Silbe 


Mittwoch, 6. Februar. 


„ieren“. Ich 
habe ſtudirt obne e und es iſt auch gegangen (Heiterkeit), gegen ben 
Gebrauch dieſes verlängernden e find bedeutende Autoritäten aufges 
treten und gewichtige Gründe geltend gemacht worden. Wenn dage⸗ 
gen darauf hingewieſen wird, daß das ie in Süddeutſchland ſchon 
lange eingeführt iſt, ſo wollen wir doch auch einmal unſere berechtigten 
Eigenthümlichkeiten feſthalten. Ich will die große Zahl der Inkon⸗ 
gruitäten, die in den Beſtimmungen enthalten ſind, hier nicht weiter 
geltend machen, wohl aber den Miniſter darauf aufmerlſam machen, 
wie wünſchenswerth es wäre, wenn er ſich bald mit einer Revifion 
jener Beſtimmungen beſchäftigen wollte, weil die Konfuſton ſonſt täg⸗ 
lich wächſt. Bis jetzt hat die Preſſe und ſelbſt die wiſſenſchaftliche 
Literatur jene Beſtimmungen noch nicht in die Praxis umgeſetzt; eine 
Veränderung der Beſtimmungen würde alſo jetzt noch leicht möglich 
ſein. Wird eine Aenderung vorgenommen, ſo darf ſie aber nicht von 
einer ſo einſeitigen Konferenz wie das erſte Mal, ſondern muß von 
einem Beirath Vieler in's Werk geſetzt werden, (Beifall links.) 
Geb. Rath Gantner: Aus einer ſtatiſtiſchen Ueberſicht über 
die Abiturienten eine fünfjährigen Zeitraumes darf man noch keinen 
Schluß ziehen. Der Regierung liegt eine Ueberſicht über elf Jahre 
vor und in dieſer zeigt ſich eine ſehr große Verſchiedenheit für die ein⸗ 
zelnen Provinzen. Für die ganze Monarchie aber fällt doch die höchſte 
Zabl der Abiturienten auf das Alter von 19 Jahren; für die anderen 
Altersſtufen ſchwanken die Ziffern. Peterſilge befindet ſich in der An⸗ 
nahme des Normaljahres für den Schuleintritt im Irrthum und 
daraus ergeben ſich dann falſche Schlüſſe. Die Gymnaſien in den 
Provinzialßädten vollends erhalten aus den mittleren Klaſſen einen 
großen Zuwachs von älteren Schülern, welche dann natürlich auf die 
Fixirung des Durchſchnittsalters einwirken. — Die Regierung wird 
aber in Uebereinſtimmung mit dem Vorredner fortfahren, neue 
Anſtalten zu errichten und beſtehende zu erweitern. Die Regierung 
wird außerdem eine Unterrichtsſtatiſtik veranſtalten und ſeinerzeit die 
betreffenden Publikationen vorlegen. l 

Abg. Dr. v. Stablewski kann ſich von der heutigen Erklä⸗ 
rung des Regierungskommiſſars nicht befriedigt erklären. Es ſei be⸗ 
ſonders für die jüngeren Schüler polniſcher Zunge gar nicht möglich, 
den Ausführungen der deutſch redenden Lehrer zu folgen, alſo ſei es 
auch völlig unmöglich, daß dieſe Schüler Fortſchritte machen könnten. 
Die Frequenz der polniſchen Schulen mag ja die gleiche geweſen ſein, 
die Zahl der polniſch redenden Schüler hat jedoch abgenommen. 

Abg. Dr. Kropatſchek: Es iſt in der That für den ſchnelleren 
Gebrauch unſerer Schrift wünſchenswerth, wenn nur eine, und zwar 
die runde lateiniſche Schrift gelehrt wird. Gegenwärtig iſt die Schrift 
der Schiler an den höheren Anſtalten eine erſchrecklich ſchlechte — 
liegt vies 15 er Vermindecung der Schre chtsſtunden. 
Ob der ſtenographiſche Unterricht für die Schüler wünſchenswerth er⸗ 
ſcheine, weiß ich nicht. Aber es würde dadurch eine noch größere 
Schreiherei entſtehen, und je mehr Schreiberei, deſto weniger Gedächt⸗ 
niß. Doch will ich mein Urtheil über die Zweckmäßigkeit dieſes Unter⸗ 
richts noch vorbehalten. . 

Titel 1 wird hierauf bewilligt. 

Bei Titel 2 (Zuſchüſſe für die vom Staate zu unterhaltenden An⸗ 
ſtalten 3,138,905 M.) plaidirt 

Abg. Letoch a für Uebernahme des Gymnaſiums zu Königshütte 
ſeitens des Staates. Das Gymnaſtum ſci meiſt von jüdiſchen Schülern 
beſucht, die Stadt ſelbſt habe nur ein ſehr geringes Intereſſe an der 
Erhaltung des Gymnaſiums. 

Der Titel wird genehmigt. 

Bei Titel 4 (Zuſchüſſe für die von Anderen zu unterhaltenden, 
aber 19 Staate zu unterſtützenden Anſtalten 975,730 Marl) 
wiederholt 

Abg. v. Eynern feine vorjäbrigen Beſchwerden über die Uns 
gleichheit der Zuſchüſſe an die einzelnen Anſtalten und tritt für gleich⸗ 
mäßige Behandlung derſelben ein. 

Miniſterialdirektor Greiff: Die gewünſchte Nehrung und gleich⸗ 
mäßige Behandlung der Anſtalten würde eine Mehrausgabe von 34 
Millionen Mark verurſachen. Eine Veroflichtung zur Unterftügung 
liegt für den Staat natürlich nicht vor, die Regierung verfährt in ihren 
Unterſtützungen gemäß den Verhältniſſen der betr. Kommunen. 

Abg. Pfaff empfiehlt die Uebernahme des Otterndorfer Real⸗ 
gymnaſtums durch den Staat. : g : 

Geh. Rath Boths verſpricht, daß die Regierung dieſe Anregung 


in Erwägung ziehen wird. a N 

Abg. v. Kleinſorgen tritt dafür ein, daß der Staat das 
en zu Brilon übernähme oder wenigſtens mit Zuſchüſſen uns 
terftüge. 

x Geb. Rath Boths: Ein Zuſchuß für dieſes Gymnaſium wird 
bereits im nächſten Etat enthalten ſein. 

Abg. Frhr. v. Heereman a ſich gegen jede Verringerung 

des Religionsunterrichtes aus und wünſcht namentlich Einführung 
eines ſchriftlichen Religionsaufſatzes bei dem Abiturientenexamen. 
Geh. Rath Bonitz erklärt, weder in den Berichten der General⸗ 
ſuperintendenten der einzelnen Provinzen noch in denen der Unterrichts⸗ 
behörden ſeien Klagen über eine zu geringe Zahl der Religionsſtunden 
laut geworden. Durch die Einfübrung eines ſchriftlichen Aufſatzes 
würden die Abiturienten in eine einſeitige theologiſche Richtung hinein⸗ 
gedrängt werden, die ihnen nicht förderlich ſein kann. Die Erfahrun⸗ 
gen damit in der Rheinprovin; und in Weſtfalen könnten im Gegen⸗ 
tbeil auf eine gänzliche Abſchaffung der ſchriftlichen Prüfung in der 
Religion hinweiſen. 

Abg. v. Eynern wünſcht eine gleichmäßige Regelung der an 
Gymnaſien zu zahlenden Unterſtützungen und Wohnungsgeldzuſchüſſe. 
An den ſtödlischen Anſtalten entſtehe in dieſer Hinſicht ſtets ein heftiger 
Streit zwiſchen Lehrerkollegium und Stadtverwaltung, da die ſtädtiſchen 
Behörden an die Beſchlüſſe des Hauſes über zu leiſtende Zuſchüſſe nicht 
gebunden jeien. Daber käme es, daß die meiſten Lehrer jo ungern an 
ſtädtiſchen Anſtalten eintreten und ſich vielmehr an die beſſer geſtellten 
und mit ihren vorgeſetzten Behörden in Frieden lebenden Staatsan⸗ 
ſtalten ſich wenden. 

Abg. Dr. Windthorſt iſt ebenfalls der Anſicht, daß der Re⸗ 
ligionsunterricht ſowohl in theoretiſcher Beziehung ein Zurückdrän⸗ 

en erfahren hat, als hinſichtlich der praktiſchen Uebungen. Das 
ei ebenfalls eine Folge des Kulturkampfes. Den ſchriftlichen Auf⸗ 
ſatz bei der Prüfung balte er für nothwendig, weil fo lange über⸗ 
baupt Examina beſtehen, alle Gegenſtände gleiche Behandlung erfahren 


müßten. 5 
Be 4 wird darauf genehmigt. 
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Bei Tit. 5 (Beſoldungs⸗Verbeſſerung der techniſchen u. ſ. w. Leh 
rer 52 260 M.) bittet ; F 3 

Abg. Bachem um Berückſichtigung der drei Kölniſchen Stiftungs⸗ 
gymnaſien bei dieſen Aufbeſſerungen, zumal dieſelben dem Staate 
nichts koſteten. 5 : 

Abg. v. Eynern weiſt nochmals darauf bin, daß äbnliche Ver⸗ 
hältniſſe in zahlreichen ärmeren Städten als Köln vorliegen. Köln 
ſei außerdem reich genug, da auch ihm dieſe Anſtalten kein Geld 
koſteten, ihnen Zuſchüſſe zu gewähren. Sid, 

Abg. Bachem erklärt, Köln habe fich in dieſer Beziehung ſehr 
nobel benommen, da es außerdem noch ſtädtiſche Anſtalten beſäße und 
auf alle gleichmäßig das Reliktengeſetz ausdehne. 

„Der Titel wird darauf bewilligt; ebenſo Tit. 6 und 6a ohne 
Diskuſſſon. g 5 

Bei Tit. 6b (Dispoſitionsfonds zur Deckung der aus der Ein⸗ 

alter der revidirten Lehrpläne entſtehenden Mehrkoſten 20 000 M.) 
ält e 


Abg. Dr. Peters bei den Abiturientenprüfungen für richtiger, 
den jungen Leuten griechiſche gedruckte Texte vorzulegen, anſtatt daß 
dieſelben von Lehrern diktirt werden. Die Mittel zur Anſchaffung der⸗ 
ſelben ſeien leicht zu beſchaffen, wenn man die Prüfungsgebühr abſchaffe. 

„Geb. Rath Bonitz hält das von dem Vorredner angegebene 
Mittel für nicht unbedenklich, da die Abiturienten dann wiſſen könnten, 
aus welchen Schriftitellern überſetzt werden ſollte. Ueberhaupt laſſe ſich 
nach dem einjährigen Beſtehen der neuen Prüfungsordnung noch kein 
erfahrungsmäßiges Urtbeil abgeben. . 5 

Darauf wird der Titel bewilligt, desgleichen Tit. 7 und 8. 

Bei Tit. 8 (Zuſchüſſe für Mädchenſchulen 100 090 M)) beklagt 

Abg. Dr. Reichenſperger die Aufhebung der Anſtalten der 
Schulſchweſtern. Dadurch ſeien dieſe Schweſtern in ſehr ſchwierige Ver⸗ 
hältniſſe gekommen; die Anſtalten, welche man zum Erſatz erhalten 
hätte, koſteten aber viel Geld, ohne dieſelben Erfolge zu haben, wie fie 
früher zu verzeichnen waren. Vor Allem würde auf dem Gebiete des 
Religiondunterrichte® auf den höheren Mädchenſchulen nichts Ge⸗ 
nügendes geleiſtet, während doch gerade bei dem weiblichen Geſchlechte 
die Erweckung des religiöſen Gefühls fo unendlich wichtig ſei. In dem 
deutſchen Unterricht wurden oft die ſeltſamſten Themaia geftellt, 
z. B. Monolog des Herkules am Scheidewege, Parallele zwiſchen 
Heine und Uhland. (Heiterkeit.) Im Franzöſiſchen müſſe der gramma⸗ 
tiſche Unterricht möglichſt beſchränkt und ein größeres Gewicht auf 
praktiſche Einübung der Sprache gelegt werden. In den Bibliotheken 
dieſer höheren Töchterſchulen ſeien häufig Werke, die ganz und gar 
nicht dabin gehörten. Gegen die Verlegung des Turnunterri 
eit nach 5 bis 6 Uhr müſſe er ſich 


Meine Herren, was en un, wenn Sie na "di 
6tündigen Sitzung nachturnen follten ? Kate Heiterkeit). Zu diefen 
Anforderungen kommen noch die häuslichen Schularbeiten, Klavier⸗ 
ſtunden, Schlittſchuhlaufen. Tanzen u. f- w. jo daß eine Einſchränkung 
des Unterichtsſtoffes der höheren Töchterſchulen durchaus nöthig jet. 
Er ſei allerdings der Ueberzeugung, daß die Regierung den Beten 
Willen habe, aber es würden jo viele Anſorüche und Wünſche lau 
daß dann natürlich ein ſolches Menu herauskomme. Das einzige 
Richtige ſei, die Zügel weniger ſtramm anzuziehen und auf eine mehr 
a und gottesfürchtige Erziehung und Ausbildung zurückzugreifen 
Beifall im Zentrum). 

Miniſter 8 5 
Mädchenſchulweſens mit dem Vorredner übereinftimmen. Das Wichtige 
ift die Fixirung des Lehrplanes. Ich habe jede Gelegenheit benuß 
um ein Zurückſchreiten des Lehrplans für Mädchenſchulen berbeizur 
führen. Es iſt ja auch gar nicht möglich, daß ein ſechszehnjähriges 
Mädchen eine abgeſchloſſene Bildung erhalte. Es beſteht aber gegen⸗ 
wärtig ein Streben nach Gymnaſialbildung für Mädchen, man 
denkt ſich eine Art von Oberlehrerthum für Mädchen. (Heiterkeit) 
Erſt ſeit meinem Zurückſchneiden des Lehrplanes it eine gewiſſe 
Ernüchterung eingetreten. Einen richtigen Lehrplan für die Mädchens 
ſchulen, der ſehr ſchwer herzuſtellen iſt, würde ich und alle Mädchens 
ſchulen ſehr freudig begrüßen. Halten wir uns aber die Entwicke⸗ 
lung des Mädchenſchulweſens vor und ſehen, wie uns kleinen 
Anfängern ſich dieſes große Netz von Schulen allmählig gebildet bat, 
fo wird klar, daß wir uns vor dem ſcharfen Reglementiren hüten 
müſſen, durch welches gar leicht manch' zartes Pflänzchen — ich denke 
an Poſen und Weſtpreußen — geſchädigt werden könnte. Es handelt 
ſich auch weniger um die Frage. was lernen unſere Mädchen, ſon⸗ 
dern was werden unſere Mädchen? Zumeiſt doch Gattinnen und 
Mütter. Und darum hat der Staat die Verpflichtung, für die körper⸗ 
liche Ausbildung der Mädchen zu ſorgen. (Sehr richtig.) Der Turn⸗ 
unterricht an den Mädchenſchulen wird in ſeiner Bedeutung überall, 
auch im Wahlkreiſe des Vorredners völlig anerkannt. Ich habe in Ge⸗ 
ſellſchaft von Geistlichen in Osnabrück Turnübungen von Mädchen ges 
feben, welche ſich den Beifall und die Freude der Geiſtlichen in voll 
Maße erworben haben. Der Turnunterricht für Mädchen darf natür⸗ 
lich mit dem für Knaben nicht identiſch fein. Das Mädchen muß dur 
das Turnen lernen, ihren Körper zu beherrſchen und dadurch Anmut 
und Grazie zu gewinnen. (Heiterkeit) Wir find mit dem Turnunter⸗ 
richte nicht eigenſinnig, aber wir wollen dadurch Mädchen erziehen, 
welche im Stande find, das körperlich zu leiſten, was wir von ihnen 
erwarten. Die Abneigung gegen die Körperübungen der Mädchen iſt 
jetzt in allen Kreiſen faſt gänzlich geſchwunden. Wir wünſchen, daß ſie 
noch mehr ſchwinde und daß unſere Mädchen ſich bewußt werden, da 
wenn fie ihren Körper ausbilden, fie etwas thun, wofür der Sta 
ihnen Dank ſchuldet. (Beifall.) 

Abg. Dr. Windthorſt: Es kommt vor Allem auf die rechten 
Lehrer und Lehrerinnen an. Mit Recht hat die Geſellſchaft eine Ab⸗ 
neigung gegen jeden Blauſtrumpf. Das Wichtigſte ift doch immer 
die rechte Seelen⸗ und Gemüthsbildung, die nur erzielt werden kann, 
wenn wahre Religion vorhanden iſt. Daß für die Religion in den 
Mädchenſchulen noch zu wenig geſchieht, hat Abg. Reichenſperger be⸗ 
klagt, ohne freilich eine Antwort von der Regierung zu erhalten. 
Ebenſo wenig haben wir erfahren, weshalb man die Kloſterfrauen bes 
ſeitigt und noch immer nicht zurückgeführt hat. (Sehr richtig! im 
Zentrum.) Der Glaube, daß durch die Schulſchweſtern die rechte Bil⸗ 
dung nicht gelehrt werden kann, iſt doch ganz unrichtig. Ich will, 
daß nicht nur die Mädchen in den Städten, ſondern auch die auf dem 
Lande gelehrt werden. Dieſe brauchen zwar nicht fo graziös und fo 
anmutbig zu werden, wie es der Herr Miniſter uns jo verlockend ges 
ſchildert hat (Heiterkeit), aber ſie müſſen doch eine beſſere Vorbildung 
erhalten als es in den Volksſchulen möglich iſt. er Turn in 
Osnabrück, der den Herrn Miniſter fo ſehr entzückte, war gewiß ſehr 
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gewiſſeu Punkten kann ich betreffs des 


dieſes 


ber Angele 


bübſch — aber wenn zwanzig Bauernmädchen tanzen, ſiehts nicht 
minder hübſch aus. (Heiterkeit Ein guter Erziehungserfolg bei 
Mädchen iſt nur möglich durch tüchtige Schuiſchweſtern zu erzielen, es 
wäre an der Zeit, daß die n dies in Erwägung zieht. Der 
Miniſter ſoll zwar, höre ich, geſagt haben, an die Zurückführung der 
Schulſchweſtern wäre niemals zu denken. Ich erwarte aber, daß man 
doch daran denken wird. (Beifall im Zentrum.) 

Der Titel wird genehmigt. : . 

Zu Kapitel 121 (Elementar⸗Unterrichtsweſen) Titel 1 (Beſol⸗ 
ungen 5 059 339 Mark) haben ſich 8 Redner gegen, 7 für zum Wort 
gemeldet. i 0 

Abg. Zaruba erklärt kein Gegner des obligatoriſchen Schul ⸗ 
unterrichts zu ſein, aber er müſſe dagegen auftreten, wie in den ober⸗ 
ſchleſiſchen Schulen die polniſche Sprache verdrängt werde. Der Ober⸗ 
ſchleſier tönne mit jedem Polen in Warſchau oder ſonſtwo ſich ver⸗ 
ſtändigen. Deshalb würde eine Verdrängung der polniſchen Sprache 
eine völlige Verkehrsſtörung mit ſich bringen. Die Oberſchleſter haben 
keine großpolniſchen Tendenzen und fingen gern mit „Ich bin ein 
Preuße kennt Ihr meine Farben.“ (Heiterkeit) Aber gegen die 
übertriebene Germaniſtrung in den oberſchleſiſchen Schulen müſſe man 
entſchieden auftreten. — Der Religionsunterricht leide in ſeiner Wirk⸗ 
ſamkeit ſebr durch den Umſtand, daß er nur in den unteren Klaſſen 
polniſch, in den oberen aber deutſch ertheilt wird. Ein Religionsunter⸗ 
richt, der nicht in der Mutterſprache ertheilt werde, iſt kein Religions⸗ 
unterricht. Wie ungenügende Reſultate mit dem deutſchen Religions⸗ 
unterricht dort erzielt werden, zeigt folgendes Beispiel: Ein Neiſender 
in Oberſchleſien fragte einen Arbeiter, welches die größte Sünde ift 
uad erwartete die Antwort „Hoffahrt.“ Statt deſſen babe der Ge⸗ 
fragte geantwortet „Hofrath.“ (öeiterkeit.) Weltliche und patriotiſche 
deuiſche Lieder würden vielfach gelebrt, dagegen fehle die Kenntniß 
polniſcher Kirchenlieder faſt ganz. — (Redner wird wiederholt von Un⸗ 
zube und Schlußrufen unterbrochen.) Ich komme nun zum Schluſſe. 
(Bravo! rechts und links, große Heiterkeit) Redner ſchließt, indem er 
die Regierung um Abſtellung dieſer Uebelſtände auffordert. (Beifall 
im Zentrum) ö € 

Das Haus vertagt ſich hierauf, 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. Tagesordnung: Kultusetat. 

Schluß 44 Uhr. 


Briefe und Zeitungsberichte. 

C. Berlin, 5. Febr. Der heute an das Abgeord⸗ 
netenhaus gelangte Vorſchlag, wonach für die Errichtung 
eines neuen Geſchäftsgebäudes deſſelben ein koſtſpieliges 
Terrain — man ſchätzt die Erwerbungskoſten auf 4 Millionen 
Mark — in der Nähe des künftigen Reichstagsgebäudes erworben 
werden ſoll, hat einen ſehr ungünſtigen Eindruck gemacht. Und 
mit Recht, denn bei der Durchführung dieſes Projektes würde 
eine große Geldſumme und außerdem die Rückſicht auf das 
praktiſche geſchäftliche Bedürfniß dem Belieben des Herrenhauſes, 
oder vielmehr einer kleinen Anzahl ſtändig in Berlin anweſender 
Mitglieder deſſelben, geopfert. Verſteht das Herrenhaus ſich zur 
Abtretung eines kleinen Stückes ſeines Gartens, ſo hat man 
unter Hinzunahme vorhandenen fiskaliſchen Terrains den Bau⸗ 
grund für ein neues Gebäude des Abgeordnetenhauſes koſtenlos, 
and beide Häuſer des Landtags würden ſich dann in unmittel⸗ 
barer Nachbarſchaft, jo wie ganz, reſp. doch ſehr nahe bei allen 
Dinifterien befinden. Alle praktiſchen Rüdfichten ſprechen alſo für 
Arrangement. Das Verlangen, daß der ſehr große, faſt immer 
utzt fehende Garten des Herrenhauſes nicht um ein beſcheidenes 
verkleinert werden ſolle, kann bei ſachlicher Behandlung 
heit um ſo weniger in Betracht kommen, wenn 
man bedenkt, daß die Sitzungen des Hauſes nur äußerſt ſelten 
in der Jahreszeit ſtattfinden, in welcher man in unſerem Klima 
einen Garten benutzen kann, wie ſelten ferner das Herrenhaus 
überhaupt Sitzungen hält und wie wenige Mitglieder daran 
Theil nehmen. Wird das Abgeordnetenhaus nach dem jetzt von 
der Regierung vorgeſchlagenen Platze verlegt, ſo entſteht, da die 
beiden Häuſer dann von einander ebenſo weit entfernt ſein 
würden, wie gegenwärtig, für die Miniſter und ihre Kommiſſare 
von Neuem bie bisher jo oft, wenn beide Häuſer gleichzeitig 
Sitzung hielten, exiſtirende Verlegenheit, welche in Wien, London, 
Rom, Brüſſel u. ſ. w. dadurch ausgeſchloſſen iſt, daß beide 
Häuſer ſich unter einem Dache befinden, und die bei 
uns jetzt durch unmittelbare Nachbarſchaft derſelben be⸗ 


ſeitigt werden könnte. Ob das Miniſterium feinen 
Vorſchlag in der Hoffnung und mit dem Wunſche 
macht, daß er abgelehnt und dadurch die Nothwendig⸗ 


keit, auf das allein angemeſſene Projekt zurückzukommen, klar 
geſtellt werden möchte, oder ob man wirklich aus Connivenz — 
nicht gegen das Herrenhaus, ſondern gegen eine kleine Anzahl 
Mitglieder deſſelben vier Milltonen Mark opfern will, darüber 
ſind die Meinungen vorderhand getheilt. Im Abgeordnetenhauſe, 
deſſen Räume täglich unbrauchbarer werden, wo man aber 
naturgemäß nicht ohne dringende Nothwendigkeit für die eigene 
Bequemlichkeit Millionen bewilligen will, iſt man über den Ver⸗ 
lauf der Angelegenheit höchſt verſtimmt, und dies wird deutlich 
zu Tage treten. Allerdings, die von dem Abg. Berger dieſer 
Tage angedeutete Abficht, Repreſſalien durch Verweigerung bes 
Extraordinariums für die Kunſtſammlungen zu nehmen, wird 
hoffentlich keinen Anklag finden; es kätte einen guten 


Sinn, neue Dienſtgebäude für die Miniſter nicht er⸗ 
richten zu laſſen, ſo lange dieſelben dem Abgeordne⸗ 
tenhauſe zu einem ſolchen, das ſo nothwendig iſt, 


nicht zu verhelfen wiſſen; mögen die Miniſter und ihre Räthe, 
ſo könnte man ſagen, ſich ebenſo mit unzulänglichen Räumlich⸗ 
keiten behelfen, wie die Abgeordneten dies müſſen. Aber dieſes 
Preſſionsmittel hat man in den ſiebziger Jahren aus der Hand 
gegeben, als für faſt alle Minifterien neue, prächtige Palais be⸗ 
willigt wurden, das Abgeordnetenhaus aber geduldig in ſeiner 
ſcheunenartigen Vehauſung blieb. Dagegen wäre es offerbar 
hoͤchſt verkehrt und würde im Lande mit Recht übel genommen 
werden, wenn ein ſachliches Intereſſe des Landes, wie das an 
der Erweiterung der Kunſtſammlungen, als Preſſionsmittel be⸗ 
nutzt werden ſollte. Viel näher liegt es doch, den Widerſtand 
des Herrenhauses dadurch zu brechen, daß man den Stand der 
Sache unverhohlen vor dem Lande erörtert, daß man das Herren⸗ 
haus offiziell vor die Wahl ſtellt, ein Stück ſeines Gartens her⸗ 
zugeben oder eine Ausgabe von vier Millionen zu veranlaſſen. 

— Dem Präfidenten des Abgeordnetenhauſes iſt heute ein 
Schreiben des Stgatsminiſteriums zugegangen, 
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unterzeichnet v. Puttkamer, Maybach, v. Scholz. Das Schreiben 
weiſt darauf hin, daß ſich der Erwerbung des in der König⸗ 
grätzerſtraße belegenen Platzes, welcher für den Neubau eines 
Abgeordnetenhauſes in Ausſicht genommen war, bedeutende 
Schwierigkeiten in den Weg ſtellen, da das Herrenhaus nicht 
geneigt ſei, von ſeinem Garten das erforderliche Stück abzutreten. 
Die Regierung habe ſich deshalb um eine andere Bauſtelle be⸗ 
müht und ſie empfiehlt nunmehr die Erwerbung des bereits in 
der Preſſe des Näheren beſchriebenen Terrains, welches an der 
Dorotheenſtraße gegenüber dem neu zu er⸗ 
richtenden Reichsfagsgebäude belegen iſt. Dem 
Schreiben iſt ein Situationsplan beigefügt. Nach einer unge⸗ 
fähren Berechnung, welche in parlamentariſchen Kreiſen angeſtellt 
worden, würde ſich der Preis der Bauſtelle, welche höchſt un⸗ 
günſtige, winklige Grenzen zeigt, auf ca. 4 Millionen Mark ſtellen. 
Es zeigt ſich bei allen Parteien ſehr geringe Neigung, dem An⸗ 
erbieten näher zu treten. 

Wien, 5. Febr. Der geſtern in den prachtvoll geſchmückten Feſt⸗ 

fälen der Hofburg abgehaltene Hofball nahm einen Überaus 
glänzenden Verlauf. Vor Beginn des Balles hielten der Kaiſer und 
die Kaiſerin, umgeben von ſämmtlichen in Wien anweſenden Erzberzogen 
und Erzberzoginnen, den Prinzen und Prinzeſſinnen von Naſſau, 
Sachſen⸗Weimar und Sachſen⸗Koburg Cercle und fanden die Vorſtel⸗ 
lungen der neu eingetretenen Mitglieder des diplomatiſchen Korps und 
Fremder von Diſtinktion ſtatt. Nach der erſten Quadrille ließ ſich die 
Kaiſerin einige Damen und Herren vorſtellen, mit denen ſie ſich huld⸗ 
voll unterhielt. Der Kaiſer konverſirte längere Zeit mit dem deut ſſchen 
Botſchafter Prinzen Reuß, ferner mit dem Präſidenten des Abgeord⸗ 
netenhauſes, Dr. Smolka, den F3 M. Frhrn. v. Bauer, Frhrn. 
v. 4 1 Frhrn. v. Rodich u. A. Das glänzende Feſt endete erſt 
na r. 
Baſel, 5. Febr. Wie die „Baſeler Nachrichten“ melden, 
hat der große Rath nach mehrtägiger ernſter Debatte be⸗ 
ſchloſſen, die Anhänger von Kongregationen und geiſtlicher Orden 
von der Leitung der katholiſchen Schule auszuſchließen. Der 
Beſchluß unterliegt der Volksabſtimmung. 

London, 5. Febr. (Theilweiſe wiederholt.) Die Thron⸗ 
rede, mit welcher das Parlament heute Nachmittag eröffnet 
wurde, bezeichnet die Beziehungen Englands zu allen Mächten 
als freundſchaftliche, die Verhandlungen mit der franzöſiſchen 
Republik über Madagaskar ſeien beendet und hätten den Erfolg 
De das herzliche Einvernehmen zwiſchen beiden Ländern zu 
eſtärken. Wegen Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehun⸗ 
gen mit Mexiko ſeien Verhandlungen im Gange, es ſeien zu 
dem Ende von jeder der beiden Regierungen Spezialabgeſandte 
abgeordnet und bereits abgereiſt. Die im Herbſt wegen der Zu⸗ 
rückziehung der engliſchen Okkupationstruppen aus Egypten ergan⸗ 
genen Befehle ſeien wegen der Niederlage der egyptiſchen Trup⸗ 
pen im Sudan zurückgenommen worden, nichtsdeſtoweniger bleibe 
der ſchon angegebene Zweck der engliſchen Okkupation ganz un⸗ 
verändert, die Königin ertheile der egyptiſchen Regierung die 
Rathſchläge, die ſowohl in Beziehung auf die weitere Entwicke⸗ 
lung der Hilfsquellen, wie auch in Bezug auf die ſoziale Lage 
des Landes gewünſcht wurden. General Gordon ſei abgeſchickt 
worden, um über die geeignetſten Mittel zur Räumung des In⸗ 
nern von Sudan zu berichten und bei der Ausführung ) 
mitzuwirken. Anlangend die Verhandlungen mit den Delegirten 
des Trans vaallandes, ſo werde von der Königin ein günſtiger 
Abſchluß gehofft, die Lage im Zululand ſei fortgeſetzt eine durch 
Unruhen geſtörte. In Irland fahre die Lage fort ſich zu beſſern. 
Zur Berathung durch das Parlament werden angekündigt Geſetz⸗ 
vorlagen über Erweiterung des Wahlrechts, über die Ausdehnung 
der Reform der Lokal Regierung auf die Provinzen und über die 
Einrichtung einer Munizipal⸗ Regierung, welche die ganze Stadt 
London umfaſſen ſoll. — Bezüglich der Handels verträge bemerkt 
die Thronrede, daß die bezüglichen Verhandlungen mit der Türkei 
noch fortdauern, der mit Spanien abgeſchloſſene Vertrag noch 
den Cortes zur Ratifikation vorzulegen ſei, und daß mit Portugal 
ein Abkommen in Betreff des Congo Fluſſes und des angrenzen⸗ 
den Gebiets getroffen ſei. 

Waſhington, 4. Febr. Die von dem Präſtdenten des Finanz⸗ 
Komites, Morriſon, vorgeſchlagene Tarifbill iſt heute dem Reprä⸗ 
fentantenbaufe vorgelegt worden. Durch dieſelbe werden die Zollabgaben 
auf zahlreiche Artikel im Durchſchnitt um 20 Prozent ermäßigt; in 
einigen Fällen iſt die Ermäßigung eine größere, in anderen eine ge⸗ 
ringere als dieſer Satz. Das Geſetz ſoll am 1. Juli c. in Kraft 
treten. Eine Ermäßigung der Zollabgaben um 20 Prozent wird vor⸗ 
geſchlagen für Baumwolle, Baumwollenwaaren, Hanf, Jute und Flachs⸗ 

offe, ausgenommen ſind Jute⸗Butts, ferner für Wolle, Wollſtoffe und 
etalle, ausgenommen Erze, ferner für Bücher, Papiere ꝛc., für Zucker, 
Tabak, Holz, 8 Steingutwaaren, Glaswaaxen, Provilionen 
(Eier, Speck, Schmalz 2c.), Kurzwaaren, ausgenommen Edelſteine, ferner 
für Salz, Kohlen, Borſten, Leim und chemiſche Produkte. Der Werth⸗ 
oll auf Baumwolle oder Baumwollſtoffe darf nicht 40 Prozent, der⸗ 
117 auf Metalle nicht 50 Prozent überſteigen, und derjenige auf 
olle, Wollſtoffe, ungeſchliffenes, extrafeines und ordinäres Fenſter⸗ 
9996 oder geſchliffenes unamalgamirtes Spiegelglas von mehr als 
4/60 Quadratzoll, Salz in Säcken, Fäſſern oder anderer Verpackung 
oder loſe darf nicht 60 Prozent überſteigen. Verſchiedene Artikel wer⸗ 
den von dem Eingangszoll ganz befreit, darunter Eiſen, Kupfer, Erze, 
Schlacken oder Aſche, bituminöſe oder Schieferkohle, Surrogate für 
Kaffee, Jute⸗Butts, Gerberrinde, Schwämme, britiſch Gummiextrakt 
und Indigo. Die Bill iſt dem Finanzausſchuſſe überwieſen worden. 


Totales und Provinzielles. 


Poſen, 6. Februar. 


r. Der Verein der dentfchen Fortſchrittspartei hielt am 5. 
d. M., Abends 9% Uhr im Handelsſaale unter Leitung feines Vor⸗ 
figenden, des Bankdirektors C. Meyer, feine Generalverſammlung 
ab. Nachdem der Vorſitzende die Verſammlung eröffnet hatte, ers 
theilte er dem Rechtsanwalt Fahle (fellvertretendem Vorſitzenden) 
das Wort. Derſelbe erklärte, er ſei vom Vorſtande beauftragt worden, 
in der heutigen Verſammlung des großen Todten, Abg. Lasker, zu ge⸗ 
denken. Es ſei bekannt, was die geſammte liberale Partei, auch die 
Fortſchrittspartei, an Lasker verloren habe; derſelbe habe zwar nicht 
zu der Fortſchritispartei, doch aber auch nie zu denjenigen National⸗ 
lideralen gehört, welche den Namen der nationalliberalen Partei als 
Deckmantel für ihre in Wahrheit nicht liberale Gesinnung benutzt 
haben; er ſei in den Hauptfragen ſtets mit der Fortſchritts partei ge⸗ 
gangen; und wäre dies auch nicht der Fall geweſen, fo verdiene doch 
die Reinbeit feines Charakters und feine Sachlichkeit die böchſte Aner⸗ 
kennung. Die Verſammlung möge demnach, um das Andenken Laskers 


derſelben 


zu ehren, ſich von ibren Sitzen erheben. Dieſer Aufforderung wurde 
von der ganzen Verſammlung Folge gegeben. 5 

Kaufmann H. Meyer (Schriftführer des Vereins) vers 
las hierauf den Jahresbericht, dem Folgendes zu ent⸗ 
nehmen iſt: Mit dem Jabre 1883 beſchloß der Verein 
das 5. Jahr ſeines Beſtehens. Es war dies das erſte Jahr, welches 
demſelben einen Ruhepunkt in feiner politiſchen Thätigkeit gewährte. 
da im Jahre 1883 keine Wahlen ſtattfanden. Dieſe Stagnation werde 
jedoch hoffentlich verſchwinden. wenn die Bevölkerung unſerer Stadt 
ur Wahl ibrer Vertreter gerufen wird; alsdann werde es Sache der 
Fortſchrittspartei ſein, die unter Leitung des Vereins geſchaffene gün⸗ 
ftige Poſition zu behaupten. Politiſche Vorträge im Verein haben 
während des vergangenen Jahres nicht ſtattgefunden. Der aus der 
Wahl der vorjährigen Generalverſammlung 3 Vorſtand 
konſtituirte ſich in der Weiſe, daß Bankdirektor C. Meyer zum Vor⸗ 
Baden Fahle zum ſtellvertretenden Vorſitzenden, 

adtra 

zum Schriftführer gewählt wurde. Schriſtſteller Waldow aus Berlin 
hat im Berichts jahre einen Vortrag über die Gewerbenovelle gehalten. 
Der Beſuch unſerer Stadt durch den Abgeordneten Worzewe ki zur 
Ablegung ſeines Rechenſchaftsberichtes iſt durch einen Todesfall in 
der Familie deſſelben vereitelt worden; doch wird der Vertreter 
unſerer Stadt hoffentlich in nächſter Zeit begrüßt werden kön⸗ 
nen. — Die Berliner Zentralleitung der Fortſchrittspartei er⸗ 
ſuchte den Vorſtand angeſichts der diesjährigen Reichstags⸗ 
wahlen um Sammlungen von 5 zum Zentralwahlfonds, 
und werden die Sammlungen zu dieſem hufe demnächſt in Fluß 
kommen; vorläufig find aus dem Kaſſenbeſtande 300 Mark geſandt 
worden. Hoffentlich werde auch diesmal der Appell an die liberalen 
Mitglieder aller Parteiſchattirungen einen guten Erfolg ergeben; vor 
zwei Jahren wurden bier zu dem angegebenen Zwecke 2660 Marl ger 
ſammelt. Der Verein zählt gegenwä tig 169 Mitglieder; die Anzahl 
der Abonnenten auf den „Reichs freund“ beträgt 250. Die Partei hat 
im Jahre 1883 ausgezeichnete Männer durch den Tod verloren, 
insbeſondere den Abg. Schulze⸗Delitzſch, auf deſſen Sarg von dem 
Vorſitzenden des Vereins ein Kranz 1 worden iſt. Die Ver⸗ 
ſammlung möge ſich, um das Andenken von Schulze⸗Delitzſch zu ehren. 
von ihren Sitzen erheben (Geſchieht). — Der Bericht ſchloß mit der 
Mahnung: es möge ein Jeder nach ſeinen Kräften auf eine Beſſerun 
der Zuſtände hinzuarbeiten ſuchen, und ausharren; es ſei doch au 
eine beſſere Zukunft zu hoffen, welche mit der unaufhaltiam vorwärts 
ſchreitenden Kulturentwickelung eintreten müfle. 

Den Kaſſenhericht erſtattete hierauf Stadtrath Schmidt. 
Danach betrug die Einnahme pro 1883: 1247,33 M., 729,63 M. Be⸗ 
ſtand, 483 M. Mitglieder⸗Beiträge, 32,70 Zinſen; die Ausgabe belief 
ſich auf 317,35 M. ſodaß ein Kaffenbeſtand von 929.98 N. verblieben 
be dieſe Rechnung wurde von der Verſammlung Decharge 
ertheilt. 

Es wurde alsdann zur Wahl des Vorſtandes geſchritte 
und aus der Mitte der Verſammlung der Vorſchlag gemacht, dur 
Akklamation die bisherigen Vorſtandsmitglieder wieder zu wählen. Auf 
die Erklärung des Bankbuchhalters Schneider, daß er voraus⸗ 
ſichtlich im Laufe dieſes Jahres Poſen verlaſſen werde, beſchloß die 
Verſammlung, in dieſem Falle den Vorſtand zu autoriſtren, an Stelle 
des Herrn Schneider durch Cooptation ein neues Vorſtandsmitglied 
zu wählen; im Uebrigen wurden ſämmtliche bisberige Mitglieder 
wiedergewählt, ſo daß demnach der Vorſtand aus folgenden Perſonen 
beſteht: Bankdirektor C. Meyer, Rechtsanwalt Fable, Stadtrath 
F. Schmidt, Kaufmann H. Meyer, Dr. Friedländer, Buch⸗ 
halter Schneider, Kaufmann Ad. Kantorowiez, Maurermeiſter 
R e Sue 0 ler de de 8 

us der Mitte der Verſammlung wurde der Wunſch geäußer 
daß von dem Norgonde, um das Intereſſe für den Nun geäuß — 
beleben, Vorträge veranſtaltet werden möchten, und außerdem ein 


Tate eingerichtet werde. Was das erſtere betrifft, ſo er⸗ 
ollie der Vorstand. wiewohl die Beſchallung von gediegenen 
Sragefaften betrifft 


gie Debatte, an welcher ſich Kaufmann Neuländ.i.. Kaufmann 
d. Kñantorowicz, Rechtsanwalt Fah le, Buchhalter Ag 


Kaufmann Hermann Meyer betbeiligten. wurde bejcloflen, da 
nächſten Winter, vielleicht monatlich ein Mal, ein Vortrag veranſtaltet 
werde, an den ſich ja eine Diskuſſion knüpfen könne, daß dagegen 
von der Errichtung eines Fragekaſtens Abſtand zu nehmen ſei. — 
Damit erreichte die Verſammlung nach iſtündiger Dauer ihr Ende. 


Bermiſchtes. 

Die Perſönlichkeit des Mörders des Detektio Blöch in 
Wien iſt, wie bereits im Hauotblatte von heut in Kürze gemeldet, 
erkannt worden. Der „Dresd. Anı.” ſchreibt darüber: „Zuerſt auf⸗ 
merkſam auf die Perſönlichkeit wurde man hier durch den in den bie= 
ſigen Blättern veröffentlichten Polizeibericht, welcher die genaue Per» 
ſonalbeſchreibung des unbekannten Mörders enthielt. Herr Amtskopiſt 
Rößler hier ſoll danach die erſte Spur des Mörders entdeckt haben. 
Die Entſcheidung darüber, ob der Floridsdorfer Mörder identiſch iſt 
mit der hier nach dem Bilde erkannten Perſönlichkeit Namens Stell⸗ 
macher, dürfte wohl kaum mehr Schwierigkeiten bieten; denn es be⸗ 


finden ſich hier viele Altersgenoſſen des Letzteren, welche mit demſelben 


in nähere Berührung gekommen ſind. Wie uns von guter Seite mit⸗ 
getbeilt wird, hat auf hieſigem Kohlenbahnbof in Altſtadt als Wagens 
aufſchreiber ein Hermann Stellmacher aus Grottkau in 
Schleſien von Ende Januar bis November 1876 in Dienſten ge⸗ 
ſtanden. Er iſt jetzt 30 Jahre alt, von Profeſſton Schuhmacher 
und ſtand vor ſeinem Eintritt in ſächſiſche Dienſte beim 2. Schleſiſchen 
Grenadier⸗Regiment Nr. 11, 6. Kompagnie. Von feiner Beſchäftitzung 
an der Eiſenbahn her exiſtirt vielfach ein recht gelungenes Gruppenbild 
von dreißig der Wagenkontrolle damals unterſtellten Leuten. Stellmacher 
iſt ſehr gut getroffen und hat die an Polizeidirektionsſtelle ausliegende 
Photographie eine frappante Aehnlichkeit mit dem Bilde auf dem 
Gruppenbilde. Den Eiſenbahndienſt verließ er ſeiner Zeit freiwillig, 
als er eine Vorladung ſeitens einer hieſigen Militärbehörde erhalten 
hatte. 1 5 ſtand Stellmacher beim 2. Grenadier-Regiment Nr. 101.“ 
— In Wien hat der Mörder ſchon das Geſtändniß abgelegt, daß er 
mit dem erwähnten Hermann Stellmacher identiſch iſt. 


Felegraphiſche Nachrichten. 

Breslau, 5. Februar. Von Aktionären der Oels⸗ 
Gneſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft iſt unter Depo⸗ 
nirung von mehr als ein Zehntel des Grundkapitals die Ein⸗ 
berufung einer Generalverſammlung behufs erneuter 
Beſchlußfaſſung über die Verſtaatlichung beantragt worden. Der 
Aufſichte rath beſchloß in ſeiner heutigen Sitzung die Einberufung 
der Generalverſammlung zum 23. d. M. 

Frankfurt a. M., 5. Febr. Die „Frankfurter Zeitung“ 
meldet: Das im Jahre 1848 mit einem Kapital von 600,000 
Franks gegründete Comptoir d'es compte in Colmar hat ſeine 
Zahlungen eingeſtellt. Der Direktor Picard hat ſich ſelbſt ent⸗ 
leibt. Die Paſſiven betragen 4 bis 5 Millionen, die Aktiven 
find verſchwindend klein. Man ſpricht von 2 Millionen unter⸗ 
ſchlagener Depots, meiſt Lokal deponenten gehörig. Banken dürſten 
wenig betheiligt ſein, da dieſelben ſich längſt zurückgezogen haben. 

Merzig, 5. Febr. Bei der heutigen anderweiten Wahl 
eines Landtagsabgeordneten im 4. Wahlbezirke des Reglerungs⸗ 


„ jo divergitten die Anſichten hierüber. Nach län⸗ 


Schmidt zum Kaſſirer, Kaufmann Hermann Meyer 
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bezirks Trier an Stelle des Prof. Dr. Könighoff, welcher ſein 
Mandat niedergelegt hat, wurde der Landrichter Lehmann aus 
Saarbrücken (Zentrum) mit 378 von 379 Stimmen gewählt. 

Dresden, 5. Febr. Nach einem Bulletin von heute früh 
2½ Uhr hat ſich der Krankheitezuſtand der Prinzeſſin Georg 
weſentlich verſchlimmert. Der Puls iſt ſehr frequent und kaum 
fühlbar, während ſich die Temperatur beträchtlich erhöht hat. 
Die Kräfte laſſen nach. 

Dres den, 5. Febr., Abends 6 Uhr 30 Min. Der Zu: 
ſtand der Prinzeſſin Georg iſt fortdauernd ein höchſt Beſorgniß 
erregender. Seit 1 Uhr Mittags verweilen der König und die 
Königin im prinzlichen Palais. Ein weiteres Bulletin iſt noch 
nicht ausgegeben. 

München, 5. Febr. Die Abgeordnetenkammer berieth 
heute den zum Etat des Kultusminiſteriums vom Ausſchuß ge⸗ 
ſtellten Antrag wegen möglichſter Einführung eines konfeſſionellen 
Geſchichtsunterrichts an den humanifiſchen Gymnaſien. Die 
Linke ſprach ſich gegen den Antrag aus, der Kultus miniſter 
erklärte denſelben für prinzipiell bedenklich und auch für nicht 
durchführbar, die Abfiimmung wurde auf morgen vertagt. 

München, 5. Febr. Der Verbrecher, welcher das Aus⸗ 
legefenſter des Bankgeſchäfts von Wilhelm Brand auszurauben 
verſuchte, iſt ein ſtellenloſer Kommis Namens Lottenberger aus 
Vohenſtrauß in der Oberpfalz gebürtig. Derſelbe iſt vollkommen 
geſtändig, erklärte keine Komplizen zu haben und behauptete durch 
die Darſtellungen der jüngſten ähnlichen Mordvorgänge in der 
Preſſe zu dem Verbrechen veranlaßt worden zu ſein. Durch die 
Revolverſchüſſe ift Niemand verletzt worden, die geraubten 6000 
Mark wurden bei dem Verhafteten vorgefunden. Der Verbrecher 
iſt bereits dem Unterſuchungs richter übergeben worden. 

Stuttgart, 5. Febr. Der „Staatsanzeiger für Württem⸗ 
berg“ meldet, der Miniſterpräfident v. Mittnacht ſei in San 
Remo eingetroffen und beabſichtige, einige Tage daſelbſt zu ver⸗ 
weilen, um dem König über den Stand der Staatsgeſchäfte 
Bericht zu erſtatten. 

Stuttgart, 5. Febr. Wie der „Schwäbiſche Merkur“ 
meldet, wird mit dem Profeſſor Mandry in Tübingen wegen 
ſeines Eintritts in die Kommiſſion zur Ausarbeitung des Ent⸗ 
wurfs eines bürgerlichen Geſetzbuchs an Stelle des verſtorbenen 
Oberlandesgerichts⸗Vizepräſidenten v. Kübel verhandelt. 

Wien, 5. Febr. Das Abgeordnetenhaus nahm mit allen 
gegen 3 Stimmen den Antrag auf Einſetzung eines Ausſchuſſes 
von 24 Mitgliedern zur Berathung der Ausnahmeverfügungen 
an, lehnte dagegen die von der Linken beantragte achttägige 
Friſt zur Berichterſtattung ab. 

Paris, 5. Febr. Die franzöſiſche Regierung hat dem 
Biſchof von Urgel, dem Mitlehnsherrn von Andorra Vorſtellungen 
gemacht wegen der ungeſetzmäßigen Verurtheilungen, welche in 
Folge der Ruheſtörungen bei den letzten Wahlen in Andorra 
u haben. 

„den A Rohe Mei einem von der hieſigen Handels⸗ 


kammer. Heute hier aon deln Meeting theilte der e Absicht 


Spaplin, der bei dem Meeting den Vorfitz 3 feine Abſicht 
rlament 


u die Frage der Einfuhr von kranlem Vieh im 


\ 


— zu bringen und ein darauf bezügliches Amendement 
zu ee die Königin zu richtenden Adreſſe zu beantragen. 

Moskau, 5. Febr. In einer gestern Abend ſtattgehabten 
Verſammlung der hieſigen Börſenverordneten wurde beſchloſſen, 
bei dem Finanzminiſter über die Nothwendigkeit einer ſchleunigen 
Durchſicht des geſammten Zolltarifs vorſtellig zu werden und im 
Falle der Genehmigung dieſer Vorſtellung zur Ausarbeitung 
einer eigenen Zolltarifkombination zum Zwecke der Ueberreichung 
an die Regierung zu ſchreiten. Die Verſammlung beſchloß 
ferner, für die in Petersburg tagende Kommiſſion zur Reviſion 
des Zolltarifs Experte zu wählen. 


Berlin, 5. Febr. Die Steuerkommiſſion ſetzte die Bera⸗ 
thung des § 4 des Einkommenſteuergeſetzes (Steuerbefreiungen) 
fort und nahm mit großer Majorität die Steuerbefreiung aller 
Perſonen an, deren Jahreseinkommen 900 Mark nicht überſteigt. 
Im Laufe der Debatte erklärte der Finanzminiſter, der innigſte 
Wunſch der Regierung ſei die Aufhebung der ganzen Klaſſen⸗ 
ſteuer. Fortſetzung Donnerſtag. 

Dresden, 6. Febr. Die Prinzeſſin Georg iſt geſtern 
Abend 10 Uhr 55 Min. geſtorben. 

Kairo, 6. Febr. Der Khedive erhielt geſtern Abends ein 
Telegramm von Baker Paſcha, worin dieſer meldet, er ſei bei 
Tokkar mit Verluſt von zweitauſend Mann, vier Krupp'ſchen 
und zehn Gatlings⸗Kanonen geſchlagen worden. Die türkiſch⸗ 
europälſchen Truppen ſchlugen ſich gut. Baker Paſcha beab⸗ 
1 5 mit dem Ueberreſt der Streitkräfte nach Suakim zurück⸗ 
zukehren. 


Hamburg, 5. Febr. Der Poſtdampfer „Leſſing“ der Hamburg⸗ 
Ame a chen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft iſt, von Newyork kommend, 
heute 9 — 8 auf der Elbe eingetroffen. 

Bre 5. Febr. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd 
„Mam in ya früh 3 Uhr in Southampton eingetroffen. 


Verantwortlicher Red 6. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der un: Mittbeilungen und Inſerat⸗ 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Februar. 


5. Nachm. 2 761.5 W; mäßig 


bedeckt ＋ 6.8 
5. Abnds. 10 762.2 W lebhaft bedeckt 15 6,7 
6. Morgs. 6 Sn W ſchwach bedeckt +58 
Um 5 Märme-Morimum: ＋ 78 Celſ. 
„„ Wärme⸗Mimmum: + 2% « 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am ER Magen 2,80 Meter 
* ittags 2.80 
0 1 5 3 Morgens 284 „ 
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Courſe. 
„Sons. Mei (Schlußs@ourfe.) Ziemlich feſt, luſtlos. 
3 Er Ware do. Sa 0 139. 3 168,50. K.. 


126 ei 1025 „Reiten! 1484 „Darm. 1 
Pap 674. Goldrente 85. Ung. Goldrente 763. 1860er es 
119}, 1864er Looſe 316,20. Ung. Sl. 222,40. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
983 Böhm. Weſtbahn nn. Eliſabethb. —. Nordweſtbahn 155 
Galizier 2514. 1 1203. Italiener 93, 
1877er Ruſſen 91, Ruſſen 72}. IL 8 564. — 
Pacific 1104. Dion — III. Orientanl. 568. 

kverein 943, 5% 8 che Pavierrente 793. Buſchterader —. 

aa e 91. 5 don 41 1104. Lübeck Bſichener 153}. Loth 

2 n . on U othr. 
Eiſenwerke —. Marienburg - Mlawka 
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fisier 251, Lombarden 1204, II. Orientanl . 
Eauoter 674, Gotthardbahn —, Spanier — : Deanienbung laute —, 
1880er Ruſſen — 

Wien, 5. BR. 1 an 005 Feſt, fil. 

Papierrente 7 Silberrente 80,45, Oeſterr. Goldrente 100,75, 
Bspeoz. ungariſche ee 121. 65. 4. prob. ung. Goldrente 89,75, 


bsproa ierrente 87,60. 
136,70. 1804er Looſe 172,00 3 1725 Kr "ungar. Een 


amoſen 317, Lombarden 143,60. 
Galizier 296,50 Kaſch.⸗Oderb. 146 70. Pardubitzer 148.70, Nordweſt⸗ 
bahn 184.50 iſabethbahn 227,00, Nordb 2625.00. Oeſterr. 
Ung⸗Bank ——. Türk. Looſe —.—. Unionbanf 112,70. Anglo⸗ 


Au 11550 Wiener Bankverein 106,80 Ungar. Kredit 306,20. 
—— Plätze 59 25 Londoner Wa 121, . 5 do. & ‚10. 


Amſterdamer do. 100.20. Napoleons 9,614. aten 6,68. ber 
100,00. Marknoten 59,25. Ruſſiſche Den 1,174. Lemberg⸗ 
er ——. Kronpr.⸗Rudolf 177,20. ang Sjofef —.—. Dup 

Bodenbach —.—. Böhm. Weſtb. ——. Elbthalb. 199,50, amway 
228,25. 3 —.— . proz. Papier 94,90. 

Febr. 1 Ungariſche it ⸗Aktien 

12875 derkeicig⸗ gt ran 306,50, Franzoſen 317,60, or a 


ierrente 7 100,70, ungar. 6 pt. Lol 
121: 70. do. AnGt. @albrente 80 6 89. 177 do. 5p&t. Papierrente 8750. 
Marknoten ie 25. Napoleons 9,614, Bankverein 106,75. Geſchäftslos. 
Wien Febr. Ungar. Kreditaktien 306, 9 öſterreich. Kredit⸗ 
aktien 307, 570 Franzosen 317,75, Lombarden 143,80, Galigier 297,00, 
Nordweſtb ahn —.—, Elbthalbabn 200,25, öſterr. ee — ‚924, 
Öfterreich. Goldrente —.—. Goroz. ung. Goldrente 3. do. 
Papierrente 87,60, ee, 5 ar. Goldrente 89.75, Marknoten 90 25, 
Napoleons 9,614, W verein 106,90, Feſt. 


Peters W Feb II. Orient⸗ 
ned wat: Orientanleihe 934. Privatdiskont 6 pt. Neue 

oldrente — 

Paris, 5 Febr. Eee) Feſt. 

Zproz. amortiſirb. Rente 78,55, 3 prozent. 77,35, 3 
Anleihe 106,65, Italieniſche Spa. Rente 92,20, Defterr. Gofdrente 
843, 6proz. ungar. Goldrente 102, 4 proz. ungar. Goldrente 75,00, 
5 proz. Ruſſen de 1877 —,—, fen ——, Lombard. Eiſen⸗ 
bahn»Altien 315,00, Lombard. en 293,00, Türken de 1865 
9.15. Türtenlooſe 43,25, III. i ibe —. 

dit mobilier —,.—, ee ne » Altien 


ue Suezkanal 
. ottomane 662. Credit foncier 1263,00, Egypter 338,00, 
Banque de Paris 861, ra d’egcompte 525,00, Banque hypothecairt 
—. Lond. Wechſel 1 50 ac Rumäniſche Anleihe —. 


oncier Ben 
ia eig, 15 a 101 


baden run 

His der Sa Hofen 55 100 000 Pfd. Sterl. für Auſtralien. 
Conſols 1013, i ſche öprozentige Rente 
Zproz. Lombarden alte 113, Zproz. do. neue 111, 

71 87 öproz. Ruſſen de 1873 86, proz. Ruſſen 
857, öproz. Türken 2 1865 9, fun Amerik. 
1265. Oeſterreichiſche Si 
riſche Goldrente 748, Den 0 aupter 
W Bu unif. 674, 3 — 164, Preuß. Aproz. Confols 
eſſer 
Suez⸗Aktien 83}. Silber —. Platzdiskont 3 pct. 
W 6 Deutſche Plätze 20.64 Wien 12,27. Paris 


25,40. ersburg 


" BroduttenAuzie. 

Königsberg, 5. Febr. 18 0 2050 Weizen unverändert. 
Roggen unveränd., loco 121/1 fd. Zollgew. a 25, per 
Febr. 130,00, per "Frühjahr 137,50. Gerſte ftil, Hafer ruhig, 
inländ. 118,00, pr. Frühjahr 124,00. Weiße Erbſen per 2000 
Zollgewicht 151 ‚00. Spiritus pr. 1 1 5 100 901 1060 49,75, per 
Febr. 49,75, er Frühlabr 50,50. — Schön. 

Köln Leg: e "ein N loko 19,00, 
fremder 1625. 50 März 17 0 ai 18,20, Juli 18,60. Roggen 
loco biefiger 1450, 5 März 13,85, per Mai 14 Nr per Juli 14,60, 
Hafer loco 2 Rüböl loko 35,00, ver Mai 33,9 

Bremen, 5. Febr. Petroleum bc dend 8eſſer 2 
white loco 8.25 a 8,30 per März 8 Ein 


bez. 0 bez April 8,50 bez. 
* per p * 

per Mai 8,65 Br., Ag Auguſt Ocz 9.10 
Hamburg, 5 Febr. eme Weizen loco unveränd., 
auf Termine feft, per April⸗Mai 176.00 Br., 175,00 Gd., per Mais 
Juni 178,00 Ge. 177,00 Gd. — Roggen Ioco und., auf Termine 
eſt, per April⸗Mai 134,00 Br., 183000 Gd. ver Mai⸗Juni 134.00 
r., 133,00 Gd. — Hafer und Gerſte unver. — öl ftill, loco 
66% per Mai 664. — Spiritus matter, per Februuar 395 Br., per 
März 393 ., ge: April⸗Mai 40 Br, per Mai⸗Juni 40 Br. — Kaffee 
ao e 2000 Sad. — Petroleum beh., Standard white loco 8,70 


55 Go., per Febr. 8,50 Gd., per b 8,59 Gd. — Wetter: 
ac 

5. Febr. (Getreidemarkt.) . per Febr. 9,80 Gd., 
9.85 85. per Frübjahr 9,93 Gd. 9 98 Br. — Ro ggen ver Frübiabr 
8.15 8,20 Br. pr. Mai⸗Juni 8,22 Gd. 8,27 Br Mais ver Mais 
Juni Fo Gd., 7,05 * 5 pr. Frühjahr 745 G., 7,50 Br., per 
Mat Juni 750 95 7 5 N 

Veit, 5. Febr. (Pr 3 kt.) Weizen lolo höher, per 2 
9,56 Gd., 9,58 955 per Herbſt 10.16 Gd., eh 18 Hafer 
jabt 6,92 Gd. 6,94 Br. Mais per Mai⸗Juni 6,68 Gd. 97057 Br. — 
Koblravs ver Autun Sept —. 

Petersburg, 5. Febr. (Produktenmarkt.) 1 loco 68,00, per 
Auguſt 68.00. Weizen loco 12,75. Roggen I 00. Hafer" loco 
4,60. Hanf loco —. Leinſaat (9 Pud) loco 15,75 — Wetter: Froſt. 

Azeſterdam, 5 Febr. ier Weizen per Mur —. 
Roggen pr. März 161 per Mai 164 

Amſterdam, 5. Febr. Bancainn 5 14. 

Antwerpen, 5. Febr. [Wollauktion.] Angeboten 1224 B. Laplata⸗ 
wollen. davon 914 B. verkauft. Flau, alte Schur 10 niedriger gegen 

ovember. 

Antwerpen, 5. Febr. Getreidemarkt (Schlußbericht.) ee 


unverändert. Brogaen behauptet. Hafer vernachläſſigt. Gerſte ft 
55 Febr. Havannazucker Nr. 12 194 nominell. Een 
ugal Kuba — 


London, 5. Febr. 


An der Küſte angeboten 3 Weizenladungen 
Wetter: Trübe. 


t. ungar. 
Lom⸗ 


ford, 4. Febr. Wolle matt, unverändert, Luſtres 
lreiche, aber kleine Aufträge, zweifädige Gans fe feſt, one 


toffe befier. 
. 12: Water Armitage 64, 1% Water 
20r Water Michols 8}, 30 n 9, 32 r 
„ 40r Mule Mayoll a, io Wilkinſon 
32: Warpcops Lees 8}, 36r Warpcops Qual. . — 9, 40r Bouble 
) ouble courante Qualität 14}, Printers 48 18 8} pfd. 


ig. 
Sinerboo 5. Febr. (Getreidemarkt.) In ug fletig, mäßiges 
Babe Mais feſt. Mehl ruhig. — Wente: S a 4 
iverpool, 5. Febr. 7 8 Schuster) Umſatz 8000 
Baden, davon für Spekulatio d Export 1000 Ballen. Amerikaner 
ruhig, Surats ſtetig. Middl. 2 Var Februar⸗Lieferung ——, 
ſebruar⸗März⸗Lieferung —. . 571. Avril⸗Mai⸗ 
ijeferung 5$4, Mai⸗Juni⸗Lieferung Gex. Juni⸗Juli⸗Lieferung 658, Aug.» 
September⸗Lieferung — pt.⸗Lieferung —. 
Liverpool, 5. Febr. Baumwolle Sötusberict). Umſatz 8000 
B., davon für Spekulation und Export 1500 B. Vega fteigend, 
Surats ſtetig, Upland low middl. 573, do middl. 545 d 


Marktpreiſe in Breslan am 5. Februar. 


Feſtſetzungen gute mittlere geringe Waare 
der ſtädtiſchen Markt⸗ Hich⸗ Nie⸗ ; 


58 N 


3,25—3,50—3,75 Marl, pro 
2 Liter 0,12—0,13—0,14—0,16 


— Heu, per 50 Kl ar. 320340 — St 
Soc à 600 Klgr. 23004805 Mart. 2. 


Breslan, 5. Februar. 
Kleeſaat 57 * 50 
E 48—50, . 


roh, pe 


igungsſ 
10 SE 118 Br., per 
r u. Gd. ver Nai⸗Juni 1: 


per Avril⸗ Mai 
Hande u. Gd., 


der 50 c ben 
ver Juli 50,0 St. 
3 (ver 50 Silo) ohne hen m Bes ee 


A 9 ee 

Sandaufubr und 8 aus ber e 

mung im Allgemeinen luſtlos. 
Weizen zu notirten Preiſen gut verk än per 100 rer 


chleſiſcher möge 16,40—18,60—19,70 M., gelber 16,25—17,00—17,90 
ark, feinſte S über Notiz bezahlt. — Roggen in ruhiger 

Haltung, bezahlt per 100 Kilo netto 14.50 —14.70 —15,50 2 

feinfter über Notiz. — Gerſte N gefragt, ver 100 Kilo 12,80 


is 13,80 M., weiße 15.30—16,00 M. — Hafer ohne 1 
ie 100 Kilogramm 12,30—13.30—14,00 Marl, feinfter über Notiz 
bezahlt. — Maik in ruhiger re per 100 Rilogramm 12,50 
bis 13.00 — 14,00 Mark. — Erbſen mehr beachtet, per 100 
Kilogramm 15,80 — 17,00 — 18,80 Mark, Viktoria⸗ 19,00 —21,00—22,00 
Mark. — Bohnen ſchwach gefragt, per 100 Rilogr. 18.00—19,00 
bis 20.00 M. — Lupinen ohne Aenderung, per 100 Kilogr. gelbe 
8,60—9,00—9,30 M., blaue 8.40—8.80—9,20 M. — Wicken mehr 
beachtet, per 100 Kilo 14,00—14,50— 15,00 Mark. — Oelſaaten 
mehr beachtet. Schlaglein in feſter Stimmung, Schlaglein⸗ 
ſaat per 100 Kilogr. 18.50 —21,00—22,50 Mk. — Winterraps 
per 100 Kilogr. 26,75 —28,25—29,40 Mark. — Winterrübſen per 
100 ng e 26,75—3,25— 29,00 Mark. — Sommerrübſen 
per 100 ilogramm 26,00 —27,00— 28,00 M. — Leindotter per 
100 Kilogramm 20.0021 5022.50 50 N. — ene feſt, per 

50 Kilogr. 7.507,70 M., fremde 7,00—7,40. — zu 92 un⸗ 
verände xt, per 50 Kilogr. 8,50—8,80 Mart, fremde Be 
— Kleeſamen mehr zugeführt, rother preishaltend, — 4 60 Filo 
48—52—56—60 M., weißer rubig, per 50 Kilogramm 64—72 
bis 94 Mark, bochfeiner über Notiz. — Schwediſcher Klee⸗ 
ſamen matt, per 50 Kilogramm 63—76—93 M. — Tanne n⸗ 
Kleeſamen beh., per 50 Kilogr. 62—70—75 M. — Thymotbee 
behauptet, per 50 Kilogramm 20—21—24 M. 


Stettin, 5. 8 Din ber der Börſe.] Wetter: Trübe. 
TR. ometer 28 
Weizen wenig — — 201000 4 lolo gelb u. 15 165—180 


and G5. per Jun Jul 152 5 Mork Be. 5 no Sa 
und Gd., per i ar 85 un ie 
185—184,5 M. bez., per Sept.⸗Okt. 187 M. gi; a. 
wenig verändert, per 1000 Kilo Into inland. 131142 M., Ale 
149-144 M., per April⸗Mai 145,5 —145 M. bez., feiner — 
Mai⸗Juni 145,5 M. bez., per Juni⸗Juli 146.5 M. bez., per Fult⸗ 


Auguſt 147,5 M. Go., per Sept⸗Oktober 149 M. be 
ſtille, per 1000 Kilo loto Märkiſche, Oderbruch u Porwesſche 132 
bis 138 M., Futter⸗ 124—130 M., feine Brau⸗ 143—166 Mark. — 
1855 ſtille, per 1000 Kile gramm loko 124-140 N., per Mais 
— Erbſen — ng M. — — Winterraps 
per 1000 Rig loko — M., g M. bez. — Winterrübſen 
ohne Handel. — R451 ger ver 100 Kilogramm loko 
obne Faß bei Kleinigkeiten Br., per Februar 65.5 M. Br., 
per April⸗Mai 65.5 M. Br., per September: ktober 62,75 M. Br. 
— Spiritus wenig verändert, per 10,000 Kiter-p@t. lolo ohne Faß 
46,0 Er 127 eines Anmeldungen Lieferung ohne Faß —.— M. 
d., per Februar 47,2 M. bez., Br. u. (d., per Februar: 
die he, ver April Mai 48,3 -48— 48,3 M. bez., 48,2 Mark 
u. Gd, per Mai⸗Juni 48 7 M. Br. u. Gd. per Juni Ja 49,4 
M. W. und Gd. ver Juli⸗Auguſt 50,1 N. Br. u. Ed. nges 
meidet: — Zentner Weizen. — Zentner Roggen, — Saale Habe. 
— Zentner Rüböl, — Liter Spiritus. — Petroleum —. Regulirun 
preiſe: Weizen — N., Roggen — N., Hafer — M., Rübſen — 
ig 65,5 N., Spiritus 472 M. — Petroleum lolo 9.2⁵ M. 
tr., „ Negulirungs preis 9,25 N. tr., alte Ufanz 2 55 9900 bez. 
ee⸗Y tg 
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* 8 * ar er ” * n Pr reer r u N 
ußten -Vörſe. nach Qual. An, 173 Mark, gelber märkiſcher 
rod Börſe⸗ EN FC 1e 
Berlin, 5. Febr. Wind: W. Wetter: Trübe und feucht. — Ape he 175,75 N 55 — Mal Jun 1 77,5 M. bez., 
Von regerem Verkehr können wir leider auch beute nicht berichten. ver 8 mus 97 En . 4 per Juli⸗Auguſt 181.5182 N. * 
Die auswärtigen Nachrichten boten freilich auch keine Veranlaffung | Per September O — Durchſchnittsvreis — M. 
dazu, und doch war die Haltung für Getreide feſt zu nennen. Te — eee 
3 1 a in geringeren Sorten mehr angeboten, blieb per ilogramm loke 138 —157 nach Qualitat, 
vernachläſſiat. Im Terminhandel kamen nur geringfügige Trans⸗ Bieferungsaualitäf fe ech ruffiſcher 49 M. ab Bahn bez, inlän⸗ 
aktionen vor. Für fpäte Sichten ſchienen diverse Kaufordres vorzu⸗ diſcher guter — M. ab abn bez. ara — M., klarer — bez. abs 
liegen, wenigſtens waren dieſe am meiſten beliebt, die Haltung in Folge Na 125 Anmeldungen — dez., per onat 48,75 bez. per April⸗ 
der neuerdings höheren Newyorker Notirungen durchgängig feit und ai 149 M. bez., per Mai⸗Juni 149.25 M. bez., per Juni⸗Juli 149,75 
Kurſe etwa f M. höher. Von Petersburg war 15 8 Drenburger | bez., per Juli ⸗ gf 150,5 M. bez. — Durchfehnittäprens — M. 
per Juli⸗Auguſt und Auguſt⸗September a 171-173 M. cif Stettin | — Ben: igt — Bir. 
offerirt. Gerſte per 1000 Kilogramm M. Futter und 82 130-200 M. 
Lolo⸗Roggen in feiner Waare knapp, in geringer mehr ange⸗ nach Qualität bez. Brenngerſte — tergerſte — bez. 
boten, aber vernachläffigt, ging im Allgemeinen wenig um. Der Ter⸗ Lafer per 1000 Rilvgr. loto 126—160 n. Qual., Lieferungsqua- 
minbandel verlief äußerſt fill. Bei fefter Haltung haben die Kurfe | lität 120 M. pom. 138—142 bez., guten, 2 yfoleficher 140-147 bez., 
durchgängig eine kleine Beſſerung erfabren. Offerirt war ein in] per dieſen Monat — M. preuß. 14—14 „ uff. geringer — 
Gibraltar liegender Türken⸗Dampfer a 127 M., he Abladung | ber. „ger 132,5—142 M. bez., feiner 144.147 bez., geringer 131 
Dun 8 129 M., Odeſſa a 130 M., Azow a 132 M. cif Hamburg. ab Bahn bez., per April⸗Mai 129,05 nom., per Mai⸗Juni 130 nom., 
Solo» Hafer in feiner Waare feit, Termine behauptet. per Juni, Juli 130.5 bez., per Juli⸗Auguſt — bez. — Durchſchnitts⸗ 
Roggenmehl feſter. Mais wenig verändert. preis — M. — Kündigungs ſcheine — M. 
In R dl genügten mäßige Realiſationen, um den Preis M. Erben . 180 —240, Futterwaare 158—172 M. per 
Felten gut preishaltend. 82 2 20 per 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. 7 
Von Spiritus kam die mäßige Loko⸗Zufuhr nur zu etwas ermäßig⸗ | nach Qual. 22—23 M., ver dieſen Monat —,—, per Febr.⸗März u 
ten Preiſen bei Fabrikanten unter. Termine haben bei ftillem Verkehr | per März, April 21,05 M. bez., — M. Br., u Nori Mal 2105 
und matter Haltung geſtrige Notirungen nicht ganz zu behaupten ver⸗ bez., — M. Br., Mai⸗Juni 22,00 M. bez., per Juni⸗Juli —— Br., 
mocht. per Pinne — M. Gd. Durchſchnittspreis — M. 
(Amtlich.) Weizen ver 1000 Kilnoramm min 165—204 "Wut feuchte Kartofflſtärfe vro 00 Kilogramm brutto intl 


Fonds- und Aktien⸗Börſe⸗ 

Berlin, 5. Febr. Die Börſe wies heute bei Eröffnung ein 
iemlich va Gepräge bei theilweiſe etwas beſſeren Kurſen auf ſpeku⸗ 
datwem 6 Gebiet auf. In dieſer Beziehung waren die feſteren Notirun⸗ 
en, welche heute Morgen aus Wien vorlagen, von beſtimmen⸗ 
dem € Einfluß. Die Spekulation hielt ſich ſehr reſervirt und Geſchäft 
und Umſätze bewegten ſich in engen Grenzen. Im weiteren Verlaufe 
des Verkehrs trat ziemlich allgemein eine Abſchwächung der Tendenz 

ein, wofür die Meldungen aus Paris als Motiv angeführt wurden. 
Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide 


mrechnungs⸗Sätze: 


Anlagen, während fremde, feſten Zins tragende Papiere ihren Werth⸗ 
ſtand theilweiſe nicht behaupten konnten. 

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige wieſen bei im 
Kor e fefter Haltung 1 — Verkehr auf. Der Geldſtand bleibt 
ehr U 

Der Privatdiskont wurde unverändert mit 21 pCt. für feinſte 

Briefe notirt. 

Auf internationalem Gebiet ginge n Oeſterreichiſche Kreditaktien 
nach feſterer Eröffnung zu weichender Notiz mäßig lebhaft um; Fran⸗ 
zoſen und Lombarden waren wie erſtere Anfangs feſt, ſpäter weichend. 


Auch andere Dekterreihifhe Bahnen find als ſchwächer zu bezeichnen, 
beſonders war Elbethalbahn matt. 


e 1 40 per dieſen Monat 11,40 G., per N. err Min und 


Gd. — Durchſchnittspreis — 


Mai⸗Juni 1291. 


550 Nr. 00 
u. 1 22,00 bis 20.00. 
Naeh Nr. 0 22,25 bis 20,50, RR 0 u. 1 pe 


Rüböl 100 Kilogramm loko mit Faß — „ ohne 
— M., per ven Monat — M. bez., per ee h 
per März⸗April — M., per April Nai 65, 6—65,5 M. 
Juni 65,6 M. bez., per Hence 62.2 bez. 

meldungen — M. bez Durchſchnittspreis — M. G 


Petroleum, vaffinırtes (Standard white 100 
1 1 57 a0 250 N. we 6,5 a 2 desen — 
5,9 bez., ver Febr.⸗März 25, per März⸗Apr 1 bez. 
. I bez. — Durchſchnittspreis — M. — Gel. — Jen —— 
ritus. Per 100 Liter a 100 pCt. = 10,000 
lolo che Faß 47,3 M. Dan: loko mit Faß — M. 00 Se el 
dungen —, mit leihweiſen Gebinden — bez., ab ichen — 
— —— 1 W ei = N 17 = RE „März 47,7 Day, 
April — ez., pe pril⸗ N 
ar . N 10 per 4 Juli. 


Von den fremden Fonds erſchienen Ruſſiſche Anleihen etwas 
ſchwächer, Oeſterreich iſch⸗Ungariſche Renten und Italiener ziemlich 
aan zubig. ide Send 

Deutſche und preußiſche Staatsfonds erwieſen b 
en inländiſche Eijenbahn » Prioritäten ee Ye 
after 

Bankaktien waren ziemlich feſt und ruhig; Diskonto⸗Kom 
Antheile feſt, Deutſche, Darmſtädter Bank bebauptet. 5 

Induſtriepapiere behauptet; Montanwerthe Anfangs feſt, ſpäter 


ſchwächec. 
Inlän iſche Eiſenbahn⸗ Aktien I 
preußiſche e Glahn eher. e 


1 Dollar = 4,25 Mark. 100 1 == 80 Mark. 16 Gulden öfterr. Währung = 2 Mark. 7 Gulden ſüdd Währung = 12 Mark. 100 Guiden holl. Währung = 170 Marl. 


1 Mark Banco 1.50 Mark. 100 Rubel = 320 Mark. Livre Sterling = 20 Mark. 
5 d ae Nsölsndiige Fonds. Ba — ee ee L er. 104,00 G ee (ran. 4 86,70 b; — 5 ee — r 
er 5 5 Fi dam » Br Aktien. 5 van 1, 
ae ee ee kenn ee 
1 3 Hnnländ. Sole — 47,50 b Lachen⸗Maftrich 77566 F . . . pur⸗B. 15 150,00 8 

Bonbon 1 ftr. 8 T3 120,435 bz talieniſche Rente 5 | 95,50 6 Altona-Kieler 5 237.50 G bo, UI. konn. 48 Sb Bun N Peter * DB, 15 109.70 = 

Sand 2 0 20 5 Br 4 108 900 8 DR Een Nr merci 1% 420.25 16 N ae 4 A do. AR = 3 205 79 185 Geier 25 85 Bt Ti 5 > 
ahr ef. Gold⸗Rente 6 erlin⸗Hambur ) „Sk. U. d 3558 [Pom. Hyp.⸗Bk. 75 6 
5 OB 6 |196,80 65 55 Vaief deute 41 6750 58 |Bresl. ba, | 4 a 119,50 G . v0. Obligat. ar. | 1108,25 ba |iojener Fon. 71 1202 @ 
ee eee e eee eee dude Genes 2% | 9070 G. el Seen 5 7089 & 
de. ibers e Ca D „Sor. { 2 5 prit⸗Ban b 
Gelbforten und Banknoten. bp. 250 Fl 1854 Fi 113 75 bi 5 Naa Leon 34 108,70 95 und: Nordoftb. gar. 5 | = ‚60 bi! Preuß. Bodnk.⸗B. 64 102.00 556 
50 0 % A deer ren el 90228 6 . een 860 „ egen 8s 
2 r. Franz. 1 3 8 * a ‚75 
Münft.⸗Enſchede 0 | 9,60 078 Vorarlberger gar. 5 Pr. H. B. A. G. 55 4 93.50 
Nordh.⸗Erf. gar 0. 43.10 bi Fr. Ja. B80 fl 8 
Ae 9 ul 55 1750 90 u 8. G. Bath 3 0 Aenne 2 > 10850 3 
1 gar. „80 * 9 
54,30 8. jDelöönefen Reich PB. & N 9980 98 Sachſſche Ban | 54 | 

Fahnen Bett, |” an — a 

2 er 8 a 5 st. 2 S at. 03 60 eber il Babu 87 1103,90 © Et. 1 — 5180509 Süd. Bo e s W 

| 20: und Etaniö-Bapiere. do. 69.80 B Starg. Poſen gar. 44 102.90 G „bo. Lit. O. a. ark⸗Aſow gar. 5 64.25 b .-. re 8 - 
dor 4 1102,50 G Ruf l Al 18220 5,60 B Tilſit⸗Inſterburg 0 25.10 8 [Närk.⸗Poſ. konn. 44 rag 4. 9.5 | 93,80 bz Warſch. Kom. | 97 a 7 

Dtſch. Reichb. Anl. 94.20 9. do. 18 86,304 40 80 Weim Gera (gr.) 4 | 37.25 5 [Maad. Pr. A. 44 Gr. Ruff. Ei. 3 | 6675 bB [Weimar Bk. konv.] 5 

Ri. Preuß. Anl., 4104, 5 0 o. do. kleine ß 86,40 z do. 21 konv. | 24 28 75 bi | do. do. Jelez gar. 3 | 93,90 bz Württ. Bereinsb.| 74 120.00 00 

de, 1 10150 | de: kenf. Ani, 18715 186,5088705 | do. 5 6% Wed Wittenberge 5 1035 ele-Woroneih g. 

Sal 2 c. 34 39.00 05 do. de. lenz | 87.60 ba Werl Dahn. 4022.20 EEE, Roblore Worenſchg. 5 1100,09 8 Aubufieiofkiien, 
a e ee eee ee 

Berl. 1 1 101 92 8 do. Anleihe 187715 | 92,90 bz Auſſig⸗Teplitz 141 264.00 B — 2 J. Il. 45 4 Kursk⸗bark.⸗Afowſs | 86.25 bz eee 8 
22 3 050 6 de. Orea. 1% 400 @ a 2 12980 Bl Nieders., Nr. S bo. fes f 10200 C |Donnersmsp. 3 | 61.25 8 

D € gar. „ f a Dortw. 7 90 
e, 195096 de, de. ae 4 8 e 9 80 N.. Bel. e 1130 5 be eden 5 | 8300 0 
a 410180 0 de. Boln-Gcayobt.s | 8560 eie rang Je 1 9 8580 90 Se 4000 G6 Ber te 80 c Helen deri 5 110800 Di 
Ex. ti. Sentra 4 101, 30 55 = ren ah =. nn Sal. (6. Dar. 7, 74 1550 Pbesſchl. Sit. . Bonn. = so Georg. Waren] 8 70.00 G 
Kur⸗ U. ärk. 35 9720 90 — 8 — Kredi b 86.102%0 6 Gotthardb. 951 2 98.30 G do. Lit B. 34 nalen 0810W. 6. 17 bo. % 15 85,00 0 
r ,, 2.5 | 9175 6 |=:.: Gijembahnb.| 19 1163,10-H3@ 
de. 1110200 s (sms S Aa 100 C fn . 1190 88 J de. gar. . 0 de f > 8 |, Verißierdeb.| 63 197 50 0 

See 3 0270 & Tack. Anl. 1865 ff ab. 9.60 a50b: Sa es = 1 5511 8410375 5 [Sua-Jranomog. 5 | 9590 8 gg Sa 8782 8 

9 9 410180 % [0% Sn wol. 102 80 80 h Se * 310599 8 | dc. ar 4 K 4 10380 dh ier can Sener 95,70 05 Ran 5. B. tony] — 61.00 5 

Vonmerſche 34] 9290 „ A g. Golbren 75.75 d J d Fe 6.0 % | Pe: Em. 187314 1101,70 J Warſchau⸗Miene Königin Rarienb.| 44 61.75 6 

2 4 110230 ba 95 & b JReichenb.⸗Pard. |344 | 63,10 bo. do. . 18741441108,75 B do. III. Em. 103,00 . Saudhbammer 24700 8 
de. 4102106 do. A 5 1375 20 Ruf, Eis. Ka. un 90 do. do. v. 187914 Gastes ee 1000 6% [Sache |8 111280 568 
ee e . en F lee e eee [3 120 0 
Sale e w 3; st lt abn. as bo. Starg.⸗ 1 8 Önig Bergw. 6 | 85.50 G 
at Sao o. S. M. ! 24750 56 n Dividende pes 1 „ 
i 8 H. 4 Oppotheleus&ertififnte,. Turnau Prager | 5 | Bank cherin 12 |166, 
— Sec ego g ee e d 10775 5 ee eee N ol Se | a 25 9 56 Sede n | 1 | 2375 80 
5 4 1102,30 8 i. 5 ba IBorariberg (gr.) 5 21 5 55 u. 5 5 
bo. 4102,30 65 IV. nid 1101431104.09 8 e 6 103.00 B 13250 by erh 9 1104,09 b 
Da Lade 4101.80 bn v0. V. dor 1004 400 % Be — 1 - debe 95 4% © fes. beigost 121,75 68 
9. I , 8 104,00 B Anger m. 1 v0. Prd. u. 20 3,50 bz — ä 6# | 95,00 
Kentenbriefe. N Berl. Dresd. St. P. 0 2705 6 N Naben eg u. N. w. Krdb. 6 ‚00 b. Ge ; 

Kurs k. Neumärk, 4 110159 8 Dt. 4. 110 5 111 60 6 Bresl. Warſch „ | 0 8 üringer 1. 4 1101,50 © 0. Onpotbel 5 | 86,09 8 iehmarkt 5 95 4009 80 
erde 101.50 8 se Gi hob 00 7e h fel 5 11460 en Ba 11104.00 8 Bist, 88.10 @ e Bast 8 99.75 6 
Biene 4 101.50 % Boe L., 1.4800 1112,00 @ Nn e 5.111500 Buß IüBei urn 110 6 do. Wechglerd 99.0 0 |Boruifis, Bart. 3 |115,10 @ 
reußiſche 4101, nft. ⸗Enſche 8 Werrababn . iger Pri 7.75 7 0 

zent. 4 100 8 1% KudV 11 108008 rebel 4 1120 eng Dara Ben ef 6840 % Get Dee 2, 2809 Mg 

Süchſſche 4 1101,60 55 oo. II. m. 110 4403,25 B Joberlaufiger 9 | 78,50 646 ter 4 | 97,50 b | do. Zettelbant| 5£ 110,60 bz [do. Straßend. 5 1124,50 @ 

N Te 1m 14110000 & Oz: Ei . 60 a ene d de | 3550 G de. Pe eh 10 1200 & bo. Bache 10 140,00 58 

Bayer. An 5 2. Br. B. Kr. A. untb 1 " onau⸗ Day „50 o. 1 , . Wg. 00 bz 

1880 4 102 25 G a 5 ko en Cre 385102, 10 b „Weſtb. do. Genoſſenſch. 74 126.80 elig 5 0 

125 ea 2 0 80 3 1 116 110930 b eur. St. 83 [19375 0 fal e sb 7 9270 CG ebe Bl. 2008 st 2050 8 Ma 5 l 

— 2 9. 98.50 ba Saalbain 2 | 97,80 & Göwör, @iien ‚BR. 5 102,00 ed G Halen 104 1194,50 6 |Erdmannsb. Sr. 0 83.60 G 
5 u Tas AIG) Korea 1108 115.00 ©  [iifteänfters. „| 4 [102.006 © 6.5 | 91,90 W |Oreßbener 8 122.60 bis |Glauzig. Buderf.| 84 | 90,10 b 

90 21104110960 58 KReimor-@era .. J. 650. . [Rajh.-Overb. gar. 5 | 83,50 b, Horte. Bio. 508| 5 9700 © Jnomr, ue 8 69,00 b 
Dux⸗Bodenbd. A.| 7 T Kronpr.⸗Nud.⸗B. g. 5 | 86,00 dz Eff.⸗Maklbk. 508 | 14 111.00 G id. .| 94 145,00 B 
: Eee nen rn: mans ch, |; nme 

0. ar. S a O. do. N 1 . 
Won Staate erworbene Eifenb. fa, .n agr. 5 | 80.60 © ande . Be 74 125,40 5 ab. Fei. Ind > | 4050 55 
Berl. ⸗Stett. St. AI 44 labg. 119.30 @ | bo. gar. I. Em. 5 84.80 & dw. B. Berlin 0 92,50 bc Pluto, Bergwerk 0 763.30 8 
do. gar. III. C. b | 81,60 S Jeips. Krd.⸗Auf. 97 167.75 56 Reder e konſ. 10 103.50 
. do. IV. Ew.) 5 8050 © fJLeipz. Disk. 7 105,00 bz do. Oblig.“ 6 112.70 3 
und Obligationen. Oeſt.⸗F. S., alt g. St. 3 888.25 bz agb. Privatd. | 8 Schleſ. Rob 4|- 
Ber Mär. II. 8 103,50 W bo. do. gar. 1874 d0.3 382.00 © Meckl. Hyp.-Bant| 5; | 99,75 5@ bo. | 64 114 75 9⁰ 
air 95.50 bach Ido. Er 252785. 376,00 bz minger Kredit 51 93,00 bzG n. St. Pr.] 0 73,00 
103,40 G 2 — tsb. 5 105,10 bi N 44 | 92,60 by 
V. Ear. 103,50 bo. I. Em. 105.10 86 . B. 9 9100 8 — 
Sao n ‚00 . IOeg Node, gar. 86.60 5 5191.60 
Druck und Verlag von W. Decker & Co. (Emil Röſtel) m Poſen. 


